
Die Gerichte müssen ihre Aufgabe mit darin sehen, die 
in der Nationalen Front zusammengefaßten gesell­
schaftlichen Kräfte, die Mitglieder der Ständigen 
Kommissionen u. a. in stärkerem Maße für die Mit­
wirkung an der Erziehung gestrauchelter Bürger zu 
gewinnen. *

Die der Redaktion vorliegenden Materialien gestatten 
es nicht, die Ergebnisse der ersten Plenartagungen der 
Bezirksgerichte einzuschätzen. Das ist auch nicht der 
Zweck dieses Berichts, der lediglich einen Ausschnitt 
aus der Problematik vermitteln soll, mit der sich die 
Bezirksgerichte beschäftigt haben.
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Die Rolle der Hauptverhandlung für die Aufdeckung 
der Ursachen von Straftaten und für die Erhöhung der 
gesellschaftlichen Wirksamkeit der Rechtsprechung

Das Bezirksgericht Halle führte in der zweiten Juni­
hälfte die erste Tagung des Plenums des Bezirksgerichts 
durch. Das Ziel der ersten Plenartagung bestand darin,
— ideologische Klarheit über die objektiv notwendig 

gewordene grundlegende Verbesserung der Arbeits­
weise der Gerichte entsprechend der vom VI. Par­
teitag gegebenen und durch den Rechtspflegeerlaß 
des Staatsrates konkretisierten Aufgabenstellung zu 
schaffen:

— allen Richtern bewußt zu machen, daß das Haupt­
kettenglied bei der schrittweisen Zurückdrängung 
der Kriminalität die exakte Aufdeckung der Ur­
sachen und Bedingungen von Straftaten und ihre 
wissenschaftliche Verallgemeinerung ist, damit die 
Ergebnisse unserer Arbeit Bestandteil der gesamt­
staatlichen Leitungstätigkeit werden können;

— festzustellen, wie die Kreisgerichte und das Bezirks­
gericht an Hand des einzelnen Strafverfahrens die 
Ursachen und Bedingungen von Straftaten zu er­
forschen und aufzudecken haben, damit die Fak­
toren, die zu Rechtsverletzungen geführt haben, von 
den örtlichen Volksvertretungen, ihren Organen und 
den anderen gesellschaftlichen Organisationen be­
seitigt werden können.

Mit der Vorbereitung der Plenartagung haben wir be­
reits im März begonnen. Sie erfolgte auf der Grundlage 
eines Planes, der die Zielstellung der Tagung und die 
Verantwortlichkeit der Mitglieder des Plenums für die 
festgelegten Einzelaufgaben enthielt. Er sah u. a. Kon­
sultationen bei mehreren Kreisgerichten über die Quali­
tät der Vorbereitung und Durchführung der Hauptver­
handlung vor, wobei insbesondere die Methoden der 
Erforschung und Aufdeckung der Ursachen und Be­
dingungen von Straftaten untersucht wurden. Besonders 
wertvoll war, daß in Vorbereitung der Tagung mit der 
Sammlung von praktischen Erfahrungen in der Methode 
der Erforschung der Ursachen und Bedingungen von 
Straftaten und ihrer wissenschaftlichen Verallgemeine­
rung begonnen wurde.
Zeitlich gleichlaufend arbeiteten fünf Kreisgerichte mit 
zum Teil unterschiedlich abgefaßten Fragespiegeln, 
derfen Ergebnisse auch im Mittelpunkt der in der 
Plenartagung geführten Diskussion standen. Gerade 
diese Form der Vorbereitung hat uns geholfen, näher 
an di.e ■ bei der Erforschung und Aufdeckung der Ur­
sachen und Bedingungen von Straftaten anzuwendenden 
Methoden heranzukommen. Darüber hinaus waren 
neben den durch ihre Direktoren im Plenum vertre­
tenen Kreisgerichten auch andere Kreisgerichte durch 
die eigenverantwortliche Ausarbeitung bestimmter 
Einzelfragen aktiv an der Vorbereitung der Plenar­
tagung beteiligt.

Bewährt hat sich auch die Mitwirkung vo^ Vertretern 
der Wissenschaft, die uns bereits bei der Ausarbeitung 
der Thesen geholfen haben. Für die weitere Zusammen­
arbeit wird es bereits in Vorbereitung der Plenar­
tagungen notwendig sein, die Mitarbeit der Wissen­
schaftler nicht nur auf die Diskussion theoretischer 
Fragen zu reduzieren, sondern sie auch auf die Unter­
suchung der in der täglichen gerichtlichen Tätigkeit 
auftretenden praktischen Fragen zu erstrecken.
Um eine gründlichere Mitwirkung des Bezirksstaats­
anwalts, des FDGB und der Volkspolizei an der Arbeit 
des Plenums zu erreichen, halten wir es unter Berück­
sichtigung der jeweiligen Themenstellung für erforder­
lich, diese Organe zukünftig ebenfalls in die vorberei­
tende Tätigkeit einzubeziehen.

Einen exakten Überblick über Stand und 
Entwicklung der Kriminalität schaffen!
Ausgangspunkt der Diskussion im Plenum war, daß der 
allumfassende Kampf um die schrittweise Überwindung 
der Kriminalität die Kenntnis ihrer Ursachen, Bedin­
gungen und Schwerpunkte zur Voraussetzung hat. Die 
Schaffung einer entsprechenden Übersicht ist deshalb 
als ein vordringliches gemeinsames Anliegen aller 
Rechtspflegeorgane eines jeden Kreises anzusehen. Der 
hierbei von allen Beteiligten zu leistende Beitrag wird 
zugleich die Erkenntnis festigen, daß die Erforschung 
der Ursachen und Bedingungen von Straftaten nicht 
nebenbei erfolgen kann, sondern zur entscheidenden 
Frage der Kriminalitätsbekämpfung geworden ist. Auf 
diese Weise wird die noch vorhandene Unterschätzung 
dieser Aufgabe überwunden werden.
In diesem Zusammenhang kommt der Arbeit mit der 
auf der Grundlage des statistischen Zählblattes geführ­
ten Kriminalstatistik Bedeutung zu. Sie ermöglicht 
wertvolle Rückschlüsse auf den Stand und die Entwick­
lung der Kriminalität im jeweiligen Territorium, sofern 
verstanden wird, diese Arbeit richtig durchzuführen. 
Die derzeitige Kriminalstatistik ist jedoch nicht ge­
eignet, über die entscheidende Frage der Ursachen und 
Bedingungen von Straftaten eine zuverlässige Auskunft 
zu geben*. Abgesehen von den bei ihrer Auswertung 
und Verwertung in den Kreisen und Bezirken be­
stehenden Mängeln werden mit ihr die unaufgeklärt 
bleibenden Straftaten überhaupt nicht und die 'wegen 
geringfügiger Verletzungen der Strafgesetze an die 
Konfliktkommissionen abgegebenen Vorgänge nur un­
zureichend erfaßt. Schon aus diesen Gründen fehlt eine 
exakte Übersicht über die diesen Handlungen zugrunde 
liegenden Hemmnisse, so daß auch keine Maßnahmen 
zu ihrer Überwindung getroffen werden können.

* Vgl. dazu Böhme/Ley, „Zur Erforschung der Ursachen und 
begünstigenden Bedingungen von Straftaten“, NJ 1963 S. 427.


